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Zusammenfausunk

Die Kartierung des debietes ii)rnsj/hz,-.Jietthl .flÅrse im

Vfliistak) vur,Jhdr:meh urml daran eine petr.,graybische


TieLchreiLunL cA±eachlessen.

Eie N.,-tdenze des Arbeitsetieter biLdet cin incehtiger

nit. Um den ._hergang zur ircneneimserie jenseits dieses

unzuccuten, uurden ule von meinem ctudienv.,»Tiegur

H. ,i11.1NIU im gleichen i-mmer 19c9 kartierten anrenzenden

Phyllite und GrUnschiefer mit in die Karte aufgenommen.

Im Karlicrungsgebiet jieren drei grundsii.tizlich unterschied-

kicne •ainheiten

. Lur authechthune e,d1.;:entl-metamor»he 1whcLne-J;:nragmit.

2. dine flache, schwach nnch einfallende Muide, beste-




hehd aus der Urimsduiserie (berste Zinhelt der -;erng-

mitformatien) unc, Uber einem blastomyluniten, aus der

vulkunu-sedimentaren urie, ie der ,,tø'ren-hymark-Gru e

zuzurechnen ist. l`lese beiden oerien sind mesoz...inal-meta-

mur h und liegen diskTrdL:nt auf dem h ndane-d aragmit.

liegende, ii,.-vergente Jynklinaie mit ebenfalls mesu-

zdhai-metamex,hen uenleicin der hcidalserie (= untere

Hirusru = unteres Knmbrium), ueren verbreitete


&litische i,ischensehaitungen, Ultrabasite, Gabbrus

und Tn.,ndhjemite einen krftigen initiaden Magmatismus

belegen. jlese dynklinale hird von j,.aragmiten umhilit..

Im dIiehen Teil des Arbeitsgebietes ist jedoch zwisenen

diese aragmite und eie Leidalserie Luch ZL.isit-Albit-




eichierer mit "nasalkcmigiumerat" eingeschaltet.

Auber eine.r mesozenalen Haudtmetamor»hose der Hornsj/h/-

:..lettn0-J,,nklinalfdliunL, der Urimsdaiserie und der vul-

kano-sedimenthren hente ist tienerell eine Eia phturese mit

e diz:Jnalcm UnaraKter zu eraeLLen. Die j.,aragmite zeig,en

nur eine zl.zonale Metamor!:hrise.
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Die eben er,alhnLen delche

im liacheinschnittdes hier vun jdden kommenden

haversdalSaai an Nordnang der jTetth0 hufgeschIcssen sind,

werden vcn T. 1)ThAND(1945) als "metamor9ber Andrthosit"

bezeichnst. Ja etregr1.1ben vcn mir Æeine uindeutigen

L1n,,e1seCdr fl.iffs.ssun;,-.Lefunden werden kesnten und


mir regisndle Veraleiebe mit Cef sde.•estflebdes Lrbeits-

debletes gelegenen Pnerthositen ues h/rdskumulexes fehlen,

mu das genetisebe .roble" 11Lcer LsIsit-11bIt-Tch1e1'er

dffenge1assen werden.

Tinleitun:

ie aufgabe t'estanddErin , uie iynklinal2 vn hernsj/h4-

lettn. zu kartiren, jle ziLrukturendieser

zu erfassen, unG deren Grenze ;:.,ecenhberden um-

gebtheen :,.,araLmitenfestzustellen. AnLesishts der Crem:bdes

Gebietes und der zur Verfdcung stehenden ,Leitkunnte nicht

allzusehr in Detalls gega1s5en=den. mu'dtez.b. das


:reblem der I'latznehmeder Cer:ent1nite in meinem Arbeite-

gebiet ausgeklammert bleibes. Jenn daber in diencrnZuhdmmen-

hang von Intrusivgesteinen cesi,rochenwird, so muU hier da-

rauf hingewiesen ,.erden,das ocr intruslve Charakter nieht

in jedem Zinzelfall bewiesen ist. much die muinahme des

terctbnischenGefL.geinventTrzmup.teaus ZeitgrUnden beschrhnkt

dsrden.

ur die Ka,rtierunglagen anian s die folgenden tongrai)hi-

schen Khrtenbl.att2rim vur:

I) Hifs:HK1NN(hlatt 1519 111)




cfTm (Jzatt 1(13 ii)

)) k1uNDAN.d(blatt 1710 I)

lierhier interessierende Aussennitt ourde im Anhang zur


veriiegenben ,‘rbeitbigegeben. 3..Sterwurden mir Tuft-



photos im MaBstab 1:35.000zur VerfUgunggestellt.Die

endgUltigeKartierungkonnte schliefilichauf vergröHerten

Luftphotosim Matistab1:15.000vorgenommenwerden.Mit

Hilfe der vergrjåertenLuftphotoswurde dann eine Gelånde-

karte ohne Höhenlinienangefertigt.Auf diese wurden meine

geolugischenAufnahmenvon den LuftbildernUbertragenund
zu einer geologischenKarte zusammengestellt.

Geo rwhischer uberblick

Das Kartierungagebietliegt im sUdnorwegischenHochgebir-

ge, etwa 160 km LuftliniesUdlichTrondhelmund ca. 135 km
Luftliniewestlichder norwegisch•schwedischenGrenze. Es-

umfa2t ca. 80 km2. Das Zentrumdes GeJoietesliegt auf dem

Schnittpunktdes 62. Breitengradesmit dem Långengrad

95L'00" UstlichGreenwlch.Murpholisischzeichnetsich

das Gebiet durch zwei weitgespannteflache HUgel inmitten

einer ausgeprågtenschroffenGebirgslandschaftaus. Die

hjchsteErhebungweist 159j m auf, (sUdLstlicheOletth0),

der niedrigstel'unkteliegt bei 1059 m Uber NN (westlich-

ste Ecke des Kartierungsgebietes).Der gröHte Hjhen-

unterschiedbetrågtalso 5.50m.
tiber1100 m NN tritt nur noch spärlicheVegetationauf,

hauptsåchlichFlechtenund in den Niederungenniedriges

GestrUuch.Das Gebiet ist nicht besiedelt.

Der eolo ische Rahmen des Arbeitsebietes.

Das im Usten unmittelbaran das Kartierungsgebietan-

schlieBendeRundane-Gebietbestehtaus wahracheinlich

eokambrischenS:ara miten.

Das nbrdlichdes ArbeltsgebletesgelegeneDovre-Gebiet

fUhrt kristallineSchieferder Trondheimseriemit Ein-

schaltungenvon metamorphenTuffen (GrUnschiefer)und

Diabasen (Amphiboliten),sowie mit Intrusionenvon Trond-

hjemlten,metamorphenGabbrosund Serpentiniten.Diese

Genttinsfolgewird allgemeinals kambro-ordovizisch



aufgefaat; die Ultesten Sedimente kOnnen auch in das Eo-

Itembrium zurUckreichen.

Die Trondheimserie wird wie (olgt gegliedert:

Hovin-Gru e (obere und untere Hovin-GrupiJe): tssil-

belegtes Ordovizium. Diese Serie fehlt im Arbeitsgeblet.

St ren-B mark-Gru e: Dlese wird von einigen Autoren ins

Kambrium, von anderen aber noch ins Ordovizium gestellt.

Die Serie beateht aus kristallinen Schiefern, und zwar

vorherrschend Grdnschiefern, Amphiboliten und Q,uarziten.

Gie ist auch im Kartierungsgebiet vertreten.

R ros-Gru. Je: Diese unterlagert die Stpiren-Bymark-

Gruppe und reicht bis ins untere Kombrium hinab. Sie

enthUlt als charakteristische Intrusivgesteine Serpen-

tinite und ist die im Kartlerungsgebiet verbreitetste

Serie.

Im ådden des Dovre-Gebletes liegen tektonisch nach SE

transportierte Gesteine der Trondheimserie mit auf Sparag-

mlt. Westlich Rondane sind zwellinsenfbrmige Kor,Jer der

Trondheimserie mit Sparagmit verschupift.

Das Kartierungsgebiet umfaSt im wesentlichen den nördlichen

dieser beiden Korper.

Die Gesteine Jotunheimens im 3W des Arbeitsgebletes sind tell-

weise stark verschieferte Anorthoslte, Mangerlte und andere

Tiefengesteine, insbesondere Trondhjemite. Diese magmati-

schen Gesteine, liegen mit tektonischer Grenze auf kristalli-

nen Schiefern der sddlichen Fortsetzung der Trondheimserie.

Nach T. STRAND (1945) soll ein solcher "metamorpher Anortho-

sit" auch im Kartierungsgebiet vorhanden sein.

FrUhere Arbeiten

Im Kartierungsgebiet ist eine kleinmaGstäbliche geolu-

gische Aufnahme bisher noch nicht durchgefUhrt worden.Le-



diglich iber sDelluhe Teile von hornsjøh/-jletthi wurden

v&inT. .1TRAND(1945) zwei rrofile geieLt. Derselbe Autor

hat ferner (951) in uNorg23 gelu,yiske Undersøkelse" eine

Leologische Karte c.or ann ::111

1:d5b.o0u und eine Beschreibung dazu in englicher :),rache

veroffentlicht. Auf dieser harte ist dor s..kilieheTeiT

i.rbeitsgepietes mit herdeksichtifit.

ss selen hier die fulgenden ::roenen :basen, die T. ,iTaAND

(1951) 1.r sein :oddlIchanrenzenUes ,reeltsedieL

stellt hat, diederuegebon (siehe hierzu auen die beigeiegtd

Åarte uer ",)eland 7Fwi ma—Area):

Tnkonisehe _hase: Dio ".n1J6o05inUinnien" 2okambrlsehen

s(±/:iekambr3-orduvizischenghvIlite werden vun

der "Dtta-Deen .;cerfanren.blese besteht aus

synklinalaedimenten" mit Knglomeraten, Intrusionen vun

Ultrabasiten (eridotiten) sdwie aus Anorthositen. Diese

Anorthosite werden von iTHAND (1951) in den Rudihø-

westelIt.

Ardennische Phase: Die JH.tundecke,so wird der Gsteins-

komLlex von jutunheimen genannt, dird dber die

Deeke geschoben.

e) Svalbardisehe uhase (zdisenen Aittel- und sherdevoh):

Grobfaltung, die alle strukturellen sinheiten erfai1t.

..)ThANT,(19)1) .Relddt4E2L, jeduch Uarauf hin, dai diese

hasen lediglich "mlt einiger :Jihrscheinlienxeltjnach-

zuweisen sind.

A) DIL  (11.UI11114j3...UxIuN

I. Jbersieht

1m AnDelt.,aeSToi;sind ffl ende j:St2L12- 1-11:11 zu untersebei-



den:

a) als authochthoneBasis die S')ara i e de Rondane-Ge-

bletes = Br t ums ara mit Eokambrium).

b) AllochthoneMotasedimentean den NordhUngenvon Horns-

j6h0 und SietthS:

Gr msdalserie(wahrscheinlichoberes Eokambrium)

Vulkanosediment'äreSerie (StSren-Bymark-Gruppelwahr-

scheinliohKambrium,moglicherweisejedoch tellweise

auch schon Ordoviz).

c) Die SynklinalfUllungdes HornsjighÅ-Gletth0-Gebletes:

Metasedimenteund metamorpheMagmatite:

GlimmerreicheSiJaramite (wahrscheinlichoberes Eo-

kambrium)

Zolsit-Albitschlefer("Metaanorthosit"im Sinne von

T. GTRAND (1945)) (oberesEokambrium?)mit "Basal-

konglomerat"

Ajdresxrup,e(wahrscheinlichunteresKambrium):Glim-
merschiefer,Chloritschiefer,Chlorit-E,Adotschiefer,

Graphitschiefer,Marmoreund ‘tuarzitesowie

Serpentinite,Saussuritgabbros,Amphibolite,Granit-

gneiseund Trondhjemite.

d) als höchste tektonischeEinheitdie Trondheimserieim

NNW (Kambro-Urdoviz).

Im Arbeitsgebietmdssen drei tektonisch,stratigraphisch

und petrographischverschiedeneSparagmitvorkommenunter-

schiedenwerden:

Die Sparagmitedes Rondane-Gebietes,die aus zwel ver-

schiedenenTypen aufgebautwerden, einem "hellen"und

einem "dunklen"Sparagmit.

Ein plattigerSparagmitinnerhalbder Grimadalserie,
die zur oberstenAbtellungder Sparagmitformationge-

zahlt werden kann (H. HEIM, 1969).

Ein glimmerreicherSaragmit, der slch wiederum in

zwel Typen untergliedernldut und das tektonischLie-

gende der Synklinalevon Hornsj0110-Gletth0darstellt.



11. .)tratimrai4dich-teLtenieche und •trceraehische Le-

schreibun* der einzelnen 


kle sutnochthdnen c..ara_mite des eendane-Uubletes

keisBebriff und ",darmitfermation " (krie-

ctisch l'rn o.hent) 'surnt,

ven J. sMAHKgek:rf,LL. ist dles die "im wesentlichen


aus schwach metamcriihen, ftesilleeren dandsteinen, Arkusen

und - sehr wshrscheinlieh .;d1dzirhinen - ff.duvImmeraten de,

Juhgaii;cn't‘ium :z.J111- m.ichtlupe

hasalserie der kaled Ceef.:idklinHie Yi rwegene"

(nach "Ge..)ild;isches rterbuch" vri h.

kle "f2d1s.k.1e,cnen h n.fk mernte" ferelf.rn auch dis "flilite"

in der dlteratur -.Jeschrieben.

Lb eie $;.aragmitserii def: .fladinc-'aeLietedefli

birgeiberpil 2.ut1-1:. chth - fl suC.tatrt, ist ein nuch nient

v..111rf; gekli.rtes r yiben hebt sie sich von de..1


alkechth.in auhlavirnden, mit •-J.-7ersanz transertierten

,ieditas-idthen durch eine tekt...flfieche TrennflUche deut-

iich Diess Trennt'isehe kann im deflnde dus dem f3ereich


zwischan den Udiden jeen ":Idrddj/" und"flmt.irvann" im NJ.hden

nach 3d. , vr)rbei dm reuee defe 1--etercers i bl hin zum

fiach "HflierdeIscal" a;ut crksdint wc-tr(len. Ven hier die


dem ""fiaverdsien" in sLidlicher eichtucm bin ind "jjunlalen",

um .f.leiehsi:Ini d:mit ne:dm in

umduschwenken.

Heller

kiese mehrerm UD m mUchtige lickbankifer feldsdat-

riieher f.,unrsite hI»ditn=ciehJm letessmen ist etwa

cremekarben und 1.1“nrL kclas uLione .f'clddHetk-rner bis ca.

. dii teilfflsv, " 1 -“,;tditudj



P.un hellen &ramIlicu ist Cer :r;eitaus

grt_:1:rte Tell nundanes, die Gravh/1 ubd der joe-

terg im uez nabdilerunbzeeuietez au16abaut. ..;emezens-

wert, ist Qer ntei1 . an Pas


Liefergebiet mu szso stui Likr.klib-reichen Custeinen be-

standen haben.

Mineralbestand: .tuarz, Muskewit

Akzesti;

Msdflioebtans: (hier u:nc. 1:1szler n,-'1,Lren en
flur eiu A...s-

z..hsunc; bekLnmun).

Nr. ._uarz Aiicr:.Flin :la )-,(-1,.., yilish..it. 1KZ035.

1 L.c.,,, cb,Y ..i,- ..,,( z',1

L Ru,, le.,.-=' ,,,,7 1,1

1a ctr.r k.v.:-rbsriefl:ruen baut u‘er einlr,e-

regt:ite ,uarz die :elrs_rbz,L .runsms,u auf unc 1,scht

st(.rk uneul sa. mm). ./!ikrndclin

ilegt vx.ieuU kl.*,TM aUt eerunu.:ter klastiLcbul

n.rner uobel yDr allsm :tein rnar fataklase

erlitten bauen. surenwce s Gle ty,z-

sche I'ALr....lineitt..?rur:. I:ui 1 sind uct erthitieche

Vbre,uchbunben zu uu:21,uuLten. bindet slch als

kibit mit “h-GehaLt ven . fluskeNit v10 uch 1,c3g1ck1an


treten stark zur-ck.

ues hrbeits6sbietes tbItli eine ..,,,arsaudtvarietat

dia lisnEier irrm1t ue-




zeiebnet witG. iuiTli ilLe11...1'smsle ,ind r3tzlene

in siner dunictlerucx nach T.:)TitANi)

sus einem vern:.:An111.1“

itC ; Ld'u t' .);11;it .



b) Die allo hthonen Metasedm nte an den NE-H en vo

Hornsjøhsiund Sletthø.

1) Die Grimsdalserie

Diese Serie besteht aus folgendenGliedern:

1.1 DunkelgraueGlimmerschiefer

1.2 Grauer Plattensparagmit

1.3 Winderschiefer

1.4 Quarz-Glimmerschiefer

1.5 GranatfUhrenderQuarz-Mikroklin-Schiefer

1.6 Quarzit

1.7 Amphibolit

1.8 Blastomylonit

1.1 Die Serie der dunklen Glimmerschieferliegt an der

Basis der Grimsdalserieund hat eine Mächtigkeitvon 6o -

80 m. AuBerordent1ichintensiveDurchbewegungund Myloni-

tisierungist sowohl makroskodischals auch in fast allen

DUnnschliffensehr verbreitet.In dieser Serie lassen sich

neben den Glimmerschiefern(1.11)folgendeGesteineunter-

scheiden:1.12 Karbonatschiefer,1.13 Biotit-Plagioklas-

Schieferund Mylonite.

1.11 Glimmerschiefer

Diese Glimmerschieferhaben einen dunkelgrau-grUnlichen

Farbton,der durch einen erheblichenBiotit- und Chlorit-

Anteil bedingt ist.

Mineralbestand:Quarz, Muskowit,Blotit, Plagioklas(Albit),

Epidot,Klinozoisit,Chlorit,Titanitund

Karbonat.

Akzeas.: Granatund Erz.
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Modalbestand(nurein DUnnschliffanalysiert):

Nr. Qu. Mu. Bi.+Chl. P1g. Ev.+Klz. Tlt. Karb. Akz.
10b 23,2 25,8 16,0 16,9 11,3 1,5 0,5 0,5%

Das stark verschieferte,feingefältelteund oft katakla-
stisch beanspruchteOestein zeigt in epidotreichenLagen
lepidoblastischeStruktur.4uarz lUschtmeist undulds aus.
Der Biotit ist fast vo11ståndiGin Chloritumgewandelt.
Knrbunat tritt auf KlUften auf.

1.12 Karbo atschiefer

Die einige Meter måchtigenKarbonatschieferfinden sich
direkt Ober der tektonischenTrennflUchezwischenRondane-
Sparagmitund Orimsdalserieim NE des Kartierungsgebietes.
Es handeltsich um kompakte,durch intensiveTektonik stark
beanspruchteOesteinevon orange-rUtlicherFarbe und grUn-
lichemBelag mit hauptsachlichChloritund Muskowit auf
den Scherf1Uchen.Durch postkristallineKataklasewurden

die Oesteinakomponentenzerriebenund dadurchdas alte
SchieferungsgefUgehäufig weitgehendverwischt.

M ralbestand:Karbonat,Muskowit,Quarz, Mikroklin,Albit
und Chlurit.

Akzess.; Rutll und Apatlt.

odalbestand(geschtitzt)

Nr. Karbonat Mk1.+Qu. Mu. Chlorit Akzess.
4 6o 25 10 4 1 ,c

Die Hauptmassedes Mineralbestandesist xenomorphesKarbo-
nat DolomitMikroklinliegt in rundlichenKUrnernvon
etwa 1 mm OrdSe vor. Die Quarzkdrnerzeigendurchwegs kräf-
tig unduldseAusldschung.Ob neben dem Muskowitauch Talk
akzessorlachvertretenist, låSt sich am vorhandenen
Schliffmaterialnicht mit Sicherheitermitteln.



1.13 Biotit-Plaioklas-Schiefer

Dieses dunkle,harte, massige Gestein liegt linsenfdrmig

in der Serie der dunklen Glimmerschieferund ist vor allem

durch grobkdrnigeAusbildungder Plagioklaskdrnergekenn-

zeichnet.Selen stratigraphischeund tektonischeBeziehung

zum umhullendenNebengesteinist unklar.

Mineralbestand:Plagloklas,Mikroklin,quarz, Biotlt,

Chlorit und Epidot + Klinozoisit.

Akzess.: Pyrit und Håmatit.

Modalbestand:

Nr. 'Plg.+Mkl. 81. Chit.Ep.+Klin0zoisit Akz. 6t4.

10c 62.2 18 1,6 0.9 0,5 % fthç

Der Altbestandvon Plagioklasist stark getrdbtdurch fein-

ste Fdllungvon Serizit,und stark zurUcktretendEpidot

und Klinozuisit.Dle xenomorphenFeldspatkUrnerzeigen aus-

geprågtesImplikationagefUge.

Sperrig entwickelteBlotite sind randlichsekundårchlori-

tisiert.Zwickelfdllungensind neugewachsenefein zwillings-

lamellierteAlbite.

1.2 "Plat ens ara mit"(eo benanntvon H. HEIM (1969)).

Nach mUndlicherMittellungdesselbenAutors wird dieses

Gesteinvon norwegischenGeologenauch als "Hellerschiefer"

bezeichnet.

Der Platteneparagmitliegt als 50 - 60 m mUchtigesSchicht-

paket stratigraphischUber den oben beschriebenendunklen

Glimmerschiefern.Durch strengeFaralleltexturund vorztig-

lich plattigeAbsonderungist er zu baulichenZwecken

verwendbar.Im dbrigenist er seiner petrugraphischenZu-
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sammensetzungnach den Stiaragmitenim Liegendender Grims-

dalseriesehr khnlich.An der Basis der Plattensparagmit-

serie liegen gut geblindertekompakteSchiefer,in denen

tellweisegrUlere FeldspiltegesproEtsind. Das ganze Schicht-

paket ist stark tektonisiert,unter Bildungvon Flexuren,

Spezialfaltenund Zerlegungin einzelneSchollen.

Mineralbestand;Quarz, Muskowit,Plagioklas(Albit),Mikro-

klin und Epidot.

Akzess.:Titanit,H4matit, Orthit,Apatit.

Modalbestand:

Nr. Qu. Mu. Feldsp. Ep. Ti. abr.Akz.

25 63 28,7 3,8 2,5 1,9 C,3 %

Der Mineralbestandist also Uhnlichdem der "heienSparag-

mite" aus dem Rondane-Gebiet,jedoch ist der Gehalt an kla-

stlechenFeldspktengeringerund die MuskowitfUhrungbedeu-

tender.Die Peldspktesind etwa zu gleichenTellen Plagio-

klas (Albit)und Mikroklin.Die älterenPlagioklasesind

stark serizitlsiertund saussuritisiert,die Mikrokline

haben noch ein frisohesAussehen.Ein groEes Feldspatkorn

erwies sich ala Schachbrettalbit.

1.3 Bknderschifer

SUdlichdes Hornsjp‘liegt gut aufgeschlossenzwischen

"Hellerschiefer"und dem UberlagerndenQuarz-G1immerschle-

fern ein grUner gebAnderterSchiefervon maximal 10 m

Mlichtigkeit.Die Bånderungist meines Erachtensbereits auf

primäreUnterschiedeim sedimentkrenAusgangsmaterialzurUck-

zufUhren.



1.4 uarz-Glimmerschiefer

Uber den "Blinderschiefern"liegt ein plattigbrechender
Glimmerschiefer.Der makroskopischeFarbelndruckist grau
mit grUnlicherTjnung. Au2erdem liegenhornblendereiche
Einschaltungenvor, die zu HornblendegarbenachiefernUber-
leitenkOnnen.Die MUchtigkeitdieeer Serle betrhgt etwa
30 - 40 m.

Modalbestand:

Nr. (4.12.Mu. Bi. Ep. Plg. Tit. ubr.Akz.
970 59 17,1 b,1 9,2 5,2 0,9 0,5%

Biotithat grUnen Pleochroismus.Plagloklasliegt in
KGrnernzwischen0,3 und 1 mm, ausnahmsweisebis zu 5 mm
vor. Meines Erachtenssind die gefUlltengro2en Feldspat-
kOrneralte klastischeBestandteile.Erwhhnt sei, da2
mehrfachum Kerne von Orthit Shume von Klinozoisitund
AuBenbereichemit Epidot festgestelltwerden konnten.

la straff s-parallelgeregeltenGefUgemit schuppigen
Glimmern (Muskowitund Biotit) liegen gleichkOrnigequarz-
reiche Lagen. Dazwischensind unregelmhBigFeldspatkL;rner
vertellt.Die jUngerenFeldspätesind etwa g1eichgro2wie
die Quarzkarner(unter0,5 mm).
Diese Glimmerschieferserieunterscheidetsich petrogra-
phisch im wesentlichennur durch das reichlichereAuftre-
ten von Biotit und £pidot von dem vorher besprochenen
Plattensparagmit.

1.5 GrantfUhrender.uarz-Mikroklin-Schiefer(Meta-Arkose
oder Kristalltuff).

KonkordantUber den Quarz-Glimmerschiefernfolgt eine hell-
grau bis orange getantemaximal 15 m mhchtigeEinschaltung



eines eigenartigenQuarz-Mikroklin-Schiefers.Das gut

paralleltexturierte,vorzUglichparallelzur Schieferung

brechendeChsteinwird mit Ausnahmeeines geringenAntel-

les von Akzessorien(Granat,Epidot,Biotit und Titanit)

nur aus Quarz und Mikroklinmit etwas Perthitaufgebaut.

Modalbestand:

Nr. Mkl.(+Perthit) Qu. Granat dbr.Akz.

33a 51,5 46,1 1,5 1,1 >12

Struktur:Granoblastischmit geringerVerzahnungder ein-

zelnen s-paralleleingeregelten,annKherndgleichgroBen

Korner.Die kleinenUranatkornersind im DUnnschlifffarb-

los.

1.6 SAdarzit


Diese Serie wird von dem unterlagerndenQuarz-Mikroklin-

Schieferdurch einen Mylonit getrennt.Die Feldbefunde

lassen jedochden SchluB zu, daB zwischenbeiden Serien

ein ursprUnglicherstratigradhischerZusammenhangbestand.

1.7 Amphibolit

Dieser Amphibolitliegt konkordantauf dem Quarzit und

erreichteine Mächtigkeitvon ca. 30 - 40 m. Eine Khnlich

groBe Mächtigkeitwelsen sonst keine Amphiboliteim Kar-

tierungsgebietauf. Er ist dicht, scharf s-paralleltextu-

riert und von kräftig dunkelgrUnerfarbe. Da das Proben-

materialwKhrenddes Transportsverlorenging, kann eine

DUnnschliffbeschreibungnicht gegebenwerden.

1.8 Blasto lonit

E3 handeltsich um ein im Kartierungsgebiet

Gesteinmit tellweisebis zu 15 cm groBen fleischfarbenen
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Mikroklinaugen.Gesteine KhnlicherAusbildungln derselben

tektonischdurchbewegtenEinheitund der gleichenstrati-

graphischenPositionzwischenGrimsdalserleund Schiefern

der Trondhelmseriewerden von H. HEIM (1969)als "Gneismy-

lonite"beschrieben.T. STRAND (1951)bezelchnetKhn1iche

Gestelneals "Augengnels"(Øyegnels"-norweg.)und hg.lteine

"Kalium-Metasomatose"bel der Bildung der K-FeldspätefUr

mUglich.

Bigene ',jberprUfungenergaben jedoch,da2 es sich im Kartie-

rungsgebietweder um Augengnelsnoch um Gneismylonite,son-

dern um Blastumylonitehandelts

SchliffNr. Go a, b.

Mineralinhalt:Mikroklin,Perthit,Epidot, Chlorit(Pennin),

Quarz und Plagioklas.

Akzess.: Titanitund Ilmenit.

Dle Befundezeigen,daU in ursprUnglichstark mylvnitisierten

Gesteineneine auffallendeBlastesevon rundlichenund au-

genfOrmigenfleischfarbenenMikroklinenund Perthitenstatt-

fand. Diese Blastomylonitewurden dann bel einer spUteren

B anspruchungnoch einmal kataklastiachhiberprägt.

In Randzonengeht der Mikroklinteilwelsein Schachbrettal-

bit Uber. EinschlUssevon Plagioklas,Epidot und Quarz sind

nicht selten.KlUfte sind mituntermit Chloritausgeheilt.

In der GrundmasseliegenXenoblastenvon durchgreifendseri-

ziertem Plagioklas;Quarz Lischtausnahmslosstark undulUe

aus. Epidot liegt in meist kataklastischenKOrnernvor.

Der Blastomylonitist teilweisegebundenan den Horizont

zwischenGrlmsdalserieim Liegendenund vulkano-sedimen-

turer Serie im Hangenden,teilweisegreift er aber auch

spitzwinkligin die Grimsdalseriehinein. Er erreichteine

MKehtigkeitvon etwa 10 m. Dies Gestein ist besondersgut

im Bacheinschnittam ENE-Hangder HornsjÅhøgegenUberdem
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.lattensi)aragmitsteinbruch am sturvassber' aufgeschibbsen.

Lir.iaeochiefervarietaten zeigen in tektunisch besunders

beanFsi.ruchten bereichen annliche nalifuldsi,atblastent: wie

cies im uben besprtenenen oeis kJiel uesenrieben wurue, hnben

nabei jed.ich inre rextur im wesentlichen bewahrt.

"VulKdn -sediment-re

am •s-Lar. dur F.Jrnsjzhz bzw.am der .31etthi liegt

ein .chicht2aket, das oeiner Ausbildung entsprechend (viel

Kiastisch2r .:?e1ds 2.a.t) noch zur Urimsdalserie gehUrt. In ihm

shd jedoch an einigen .it,11211 wm,dtibol-reiche Ge-




steine zu iinden. Damit deutet sicL tm un,:estUrten Verband

ein otratigrai.bizchAr j nk,:rdanter .bergnn zur im hangen-

dcn :u1,:enden vul'initimunt,treri

der ii,rnsj/h/ jedch ist Grenze uurch den

zbket2:t be.spr.,chenen blast(Jmyi-nit mkekiert. Die vulkanu-

aedimentre jrifrie vird 1 - 2C6 m iichUlg und besteht aus


ciner 1n)lae vn ltainblende-reichen, dunkten und Hurnblende-

:.rmeren, nellun :miphibuliten bzw. jebiefern mit Einsehal-

taten v•a hellen metkerat.,,pb-,yrischen (?) Gesteinen, ver-

acnietenun dilm=dchierertaEen, t.uarziten und Graphit-

dchiefern. Ss ist eine Ause)rngte i.,aziesverzahnung von

vutkanne:t unu detritiochem 'tateriai zu orKennen.

ieride utsteine lassen sich unterJeneiden:

2.1 Metalcerat._ tdhyr ('j hauptsAchlich

2.2 Grauhit-Glimmerachiefer
an der jasis
der

2.-25 Amtibolit

-.4 UHrnblende-nlin,.zoisit-k,uarz-ichiefer

2. Musaowit-Glimmerschiefer

Hidctreicher Utimmerochiefer



O.1 'fidtm,(2.mdtuun r

ilineralbastund: YlaL1uklas, 4uor , Chl rit, 1*)idut, :lunku.dit

dazeoc.: Granat, o,rnhlionnd und

3 nd:

1. 1. 41A Urowtt Hbld. Rutil

u,:) 44,-) 6,) 17,: 14, 1;4. 1,1

Gost•in ist s2hr kGml:axt und hart. ;,'..aftrL.:2Kup1sch

co-c „:en,)rcn.;:elt mit bla.:.crandrUunlichen (iagioklas) und

ardnlichen (Chlorit) .•'arhtoren. Uer ,1n»Li—klas (Albit) ist

setten flie H.rrn1anden nsuod rH2hr unreel-

nnturen und strd von de6 iturnbrenzen aus in Chldrit

cmoemonielt. fjr die .M-Bdutun nlo riatakeratd»hyr


oreben teL aus der dtellunL; innerh&lp der vulvan,:nedimcn-

tdren _Jr-mi dem :;2iontum .dicLIdn. 1m m.rdftl,', ver-




ochidforten dcstein nind jedoch eine jArim:.ren C2fdbe cr-

hdlten, eiche die vuiaan dflCAbntommun:i be1e;3e.1 k - nnt.(m.

C,ra .1,11,- flimmersciefer

Die^cr ist ein fein vdrfaltelten 22-stein mit vur-

herrschend fliotit und Muskuwit und relen an kohliL;er jub-

otanz. sind u.uarzreiche Jan zu be.Jbachten.


Hierauf fclgt in zweimalimem Wechsel eine vulkanogene

mit cur1a»,arnden ,A,chi21'ern.

1.) rni-er ;mt)hinolit (Aetatuff)

Mincralbedt: - Imbiende, 10k1nd,

/oisiL (?), rJinc.zoisit Ghd uarz

Titnit, 2 otim und 'crtnit.



Mc.dainest:cau:

Nr. Nbld. Chl. “KZ.

.5513 59,4 9,E i,e2,b».

Do dieses Gestein in nto:erordentileh reir,r:nyhmiseher .;eeh-

uvilerunL; mit helleren, fdtunlbul-j:rmeren -chiefern inner-

hnib der vulkanc)6enen erie vLlrL1et. (1,..rfte 2C tuff. cenen

Ursprungs sein. Hin,aeise sind jedoeh


nicht zu erbringen. Der ikn-Gehalt des Altbeet[indes an

1legt z'vfishen U und

Aufiallend ist die stren..:,e raralleltextur und nematobln-

stisehe 1truktur der 12t 3tark

H 1nhieride-JIi.IeL lh_

MinerLlbeetLnd: ..rnblundy -releh),•

	

inczninit, nrin

Akzess.; intaniL, vsuta und (jrobst

Modalbetand:

Nv. Hbi6. klz.+5 Chl.

4!, 17,7 44,, 5,

nuch hler deutet dle feinrhythudsche censeilnr,erun L;,:mit

den Gber. beschriebenen Am,ihiecliten dnrnuf nin, da es

sich enentalls um ursprInr,lieh tuffuLenc Zoi..nhcrnsehni-

tunn.en hunuelt, zumal in Aehliff 1)1 n deutliehe -bergnng,e

zum feink.,vniren Amphibelit erKennbnr . nd.

Die riai.1k1ase sind meirt unverzwillint, se.:ener ein-

sfneh inmelliert. Der nIthestand nn iokla oeist einen

;g1-Gr:Lnitvcm 4ber 4C euf, ghrend der gut verzwillingte

Neubesten 'bit Irt. Mivere-i der :1(,•t-rupe ist
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L:ar des:-seuKcfh

,ft aun .::iben-reicberum DeLteht. Jic uten6c11,;(2

ist cuen:d.11h -111

v,114:eiuca cii vsr. -4[1;hibuliLe

aaull Jies:e.; :char2c .acaflsluku:tar

s, und

1,;1,

ausecu,Lit-Gii.:Iniunsc.ineicr

Uz.auat, Uhflrit

Akzess.: eseldsi:at, :k»atit und Turmalin.


daibc,ntand:

hs. e . Jran:it

1 .::eLt 5U.. :nd zel;. Joicbt2 fC us)UU116 der

eid•vr untsl-elhan(ic'. 2"1: Crtn&t::n untsrJuehten

sind jed::.ch teiLveise ;:ieder

verhcilt. ina nicbt n.ilterno 11:5,=diun[.; an den hissen

cj:n jIsiuLC in recflrit int cir:*rakteristisch

findct sich is rnx kleiner,

L:uCI: Jber das eit-




:;tein vertefit, tritt aber aueb als breite ichlieren aui

uuu 1Ut.dem ue3 Li31fl AhL: luxtur.

b‘Jscnders nu±t aiLL inb die Vcrdr:alLun6 vHu ,eauat durch

sar, de da.sft nui ucch eix iiebsxti r5tbeutand

vbn ,Lr,:cnheu



2.6 E'idotreicherGlimmerschiefer

Dieser Typ entsprichtin mineralogischerZusammensetzung

und Ausbi1dungweitgehenddem unter "Grimsdalserie"

Typ 1.4 SchliffNr. (Jeite13) 97 beschriebenenG.Jstein.

Mineralbestand:Quarz, Glimmer (Muskowitund grUner Blotit),


Epidot, Plagioklas(Albit).

Akzess.:Titanit,Orthit,Apatit und Chlorit.

Modalbestand:

Nr. Qu. Mu. Bi. Ep. Plg. Akz.

85f 56,8 19,9 5,6 9,5 7,1 0,9

Es ist ein graues,hartes, schiefrigesGesteinmit hohem

Quarzgehalt.Die PlagloklaskUrnererreicheneine GrUSe zwi-

schen 0,5 und 1 mm.

Die tektonischeEinheit Grimsdalserieund vulkano-sedimen-

tåre4 Serie hat im Norden des Arbeitsgebietesein etwa

WNW-Generalstreichenmit einem Einfallenvun 0 - 3u° nach

SSW. Im SUden des Arbeitsgebietesschwenktdas Streichen

dieser Serien allmåhlichin die N-S-Richtungum, bei

gleichzeitigemEinfallender Schichtennach Westen. Da-

durch bilden dlese Einheiteneine flache,nach WSW abtau-

chendeMulde.

C) Die S nklinaledes Hsrns -Sletth -Gebietes.

uber dtp vulkano-sedimentårenSerien folgt mit ausgepråg-

ter Dlskordanzdie Synklinaledes Hurnsj$110-SletthS-Gebie-

bietes.

3. s ara mit-Tillit-Konlumerat-Serie

Diese bestehtaus einer mächtigenSerie Glimmer-reicher

Sparagmitemit zweierleiSparagmitartenund einem da-



- 21 -

zwischen liegendenKonglomerat.Dieses wird im Westen von
einem Tillit vertreten.Die Streichrichtungist E-d. Die
Sparagmitseriebildet einen sich nach (istenverengenden
Keil zwischenden Slynklinalenvon HornsjShS-SletthSund

derjenigensUdlichder SletthS.

In den sUdlichenTellen der Sliaragmit-Tillit-Konglumerat-
Serie ist das Streichenund Einfallen(.;°/)0- 40° N. Gegen
Norden gehen die Schichtenallmåhlichin eine Steilstellung
Uber, bis sie an der Grenze zu den im Hangendenfolgenden

Serien bis 850 erreichen.An diese Grenze,die im Gelånde
eine markantetektonischeLinie bildet, stoen diskordant

Zoisit-Albit-Schieferund eine von T. STRAND (1945)als
"Basalkehglumerat"bezeichneteSerie an.

Nach Westen setzt sich diese tektonischeLinie Uber das
Kartierungsgeblethinaus fort. Bereichsweisethuschendie

Verbandsverhåltnisseim auSeratenW2sten des Kartierungs-
gebletes jedochKonkordanzvor. Dies ist eine i olge der Aus-
quetschunginkompetenterwelcherSchieferzwischenkompe-

tentenharten Serien.

j.1 GlimmerreicherSara mit

Dieser Jparagmit-Typusbildet das tiefsteGlied der Syn-
klinalfUllungim Arbeitsgebiet(sieheProfil im Anhang).
Er unterscheidetsich wesentlichvon dem bereitsbeschrie-
benen Rondane-Sparagmit:Er ist erheblichGlimmer-reicher
und besitzteinen auffallendgrol3enGehalt an Edidot und

Klinozoisit.

3.11 Feinkurnier 3 ara it

Der liegende3daragmitunter dem Konglomeratist sehr
feink3rnigund dUnnbankigmit fast plattigerAbsonderung.



Minerhibestand: it•cids»at(Flagioklas und mikroKlin),

Muskoåit, 1piU3t , Kl1nuzuld31t und crthi1.

Akzess.: rz und 'ilidnst

dlU e st anU :

1: .+Itlz. Akz.

95;-Å 14,) c,/ 1C,C

.A3crau4lbezwischen 1,11nozuSsit und lm L.,1e1chenhern

iind veruititct. 1n ukincnen ineividuen vuu Asindzuisit ist

eln reiaLiv rucr r:ern vun r,:t1Senuraunem Lirtnit zu erken-

nen. udr 1.,.21ds»atist meisi (Neubiiaunaen

der z. k. tiarw saussuritisidrt ist. z ilegt als

srner in reent icinkurniber drundmasse

vun ,cuurz uhd uSimmsr.

 Jis .iarzt..rner verleihen nem d.s5tein eine grEsLastische

-triU[1ur. Ourch Csn 11-11e.d•utin u 212A;dreL;eitenUllmmer-

LeLnit (tuskiwitsdb“,Hdhsn) se±c:)mmidis ...s.2teineine sehie-

rd,ctur, dle r 1tt ei zu den aiten s2Siment'ten Grer-

z2n

; 12 Urclik.rni7er

ddm  ein deutlich Lin_berk.rnif:er

der esseLeinc end KalAU,

im i;“unsenliff ist ein ahnsicher iliner2lbe5iand restzu-

„,ieiseu ,ie Li uuen uesenrsezeueu

uLs zu'dat,zliehe VC,11ssJitit ,d32 jcsdeL

• use si1/4-4asauLs;,3ezest, nesuen Luellisc:LCi-,C11 ULber-

LuLicGC 2L C.C.C•(iLb ialduire nseLt

sLusen ciesUr

cruepliene Jenaice du 6r,aidm .0s3tst und eiriie

grue ,udrzsinsen 141rdn llflll.autztere stelien ehemais

uar.
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c'arbe b-itzt und sumit
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4. S ø t Bas lomer t E dot-r ichen S ef

Zois t-Albit-S f

Ndrdlich der oben erwåhnten Stellstellung der Sparag-
mitschichten im Sdden des Kartierungsgebietes gewinnen
die Uberlagernden Schichten allmåhlich wieder ihr nor-
males Einfallen von 20-30° N. Direkt ilber dem grobkör-
nigen Sparagmit liegt ein relativ mlichtiger (unterer)
Zoisit-Albit-Schiefer, den T. STRAND (1945) aufgrund re-
gionaler Verglelche und der Position dieses Gesteins
unter den åltesten Sedimenten der Trondhelmseris als
"Meta-Anorthosit" deutet. Der Zoisit-Albit-Schiefer

enthält eine mehrere Meter mlichtige Einsohaltung eines
Amphibolits. Im Westen kellt der Zoisit-Albit-Schiefer

aus. 1m Osten taucht er unter dem Sparagmit ein, hebt
aber etwas weiter nord-dstlich wieder ala Chlorit-Epi-
dot-Albit-Schiefer aus; da der Zoisit-Albit-Schiefer

einschlieBlich seiner Amphibolit-Einschaltungen hier
bei der Uberschiebung stark durchbewegt und ohloriti-

siert wurde, sind einheitliche Partien des Zoisit-A1-
bit-Schiefers kaum mehr erhalten. Uber iiesem stark

beanspruchten Gestein ist verbreitet ein etwa zwei
Meter mlichtiger Blastomylonit feststellbar, der jedooh

nicht in die Karte aufgenommen werden konnte.

T. STRAND (1945) vertritt die Auffassung, daB vor

dem Deckentransport wenigatens Teile der Trondhelm-

serie auf solchen Intrusivgesteinen lagerten, wie sie
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Jotunheimenzu findensind.Durchdie Deutungdes Zoisit-

Albit-Schiefersals "NetamorpherAnorthosit"und das Auf-

findeneines"Basa1kong1omerates"mit "Albitfels-Gerallen",

die er aus diesem"metamorphenAnorthosit"herleiten

mUchte,kommtdieserAutorzurAuffassung,daB die metamorphen

Schieferder Trondhelmseriehier "parauthochthon"auf

ehemallgem"Anorthosit"liegen.Bel meinerKartieruag

stelltesichjedochheraus,daB oberhalbdes von T.STMAND

(1945)beschriebenenGesteinzkomplexesnochein vallig

gleichartigeretwa6 m mlichtigerKarpereines(oberen)

Zolait-Albit-Schlefersvorkommt.WennhierauchIlmenit

und andereTitanmineralienauftreten,so konntsdoch

keinweitererHinweisfUr dieAnnahmevon T. STBANDge-

fundenwerden,daB es sichbeidiesemGesteinum einen

metamorphenAnorthosit"handelt.

Ein guterAutschluBdes Zoisit-Albit-Schiefersliegt

im Bacheinschnittdes Haverdalsaaiam Nordhangder

Sletth0vor.HierkommtderBachvon SUden,durchbricht

die senkrechtgestelltenSparagmitschichtenund legt

den weiBenZoisit-Albit-Schieferfrei.

4.1 UntererZois -Al it-Schef r

Das GesteinistweiB bis chremefarbenund krlittig

verschiefert.
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Mineralbe d: Zoisit, Albit und Serizit

Akzess.: Titanit, Rutil, Epidot, Apatit und quarz

Modalbestand:

Nr. Plg. Zoisit Serizit Akz.

155a 54,2 42,9 0,5 2,4 %
150a 50,9 39,9 6,7 2,5 %

Im Schliff 155 a liegt ein Altbestand von gröBeren kata-

klastischen Plagioklasen, die kräftig gefullt sind mit
Mikrolithen von hauptstichlich Zoisit und untergeordnet

Serizit. In der feinkornigen Grundmasse sind Neubildungen
von Albit, Zoisit und untergeordnet Klinozoisit.

Schliff 150 a weist einen höheren Glimmeranteil und eine

geringfugige Epidot-FUhrung auf.

Eine Variethit dieses Zoisit-Albit-Schiefers hat einen sehr
hohen Oehalt an Granat, Apatit, Epidot, Chlorit und Titan-
mineralien (Ilmenit, Rutil und Titanit).

Modalbestand:

Nr. Plg. Mu. Chl. Klz.+Zs.+Ep. Apatit Granat Akz.
102 44,6 18,1 11,9 6,1 6,0 8,6 5,4 %

Auffallend ist eine lagiges Gefilge, welches aus wechsel-

weise Altbestand und Neubildungen aufgebaut wird. Der Alt-

bestand ist reich an idiomorphen Granaten, die krtiftig zer-
brochen sind, wobel es zu Chloritisierung gekommen ist.

Neubildungen sind hauptsächlich Quarz und Albit. Klinozoisit
Oberwiegt Zoisit und Epidot. Muskowit und Chlorit durch-
tehen das Gestein schlierenfOrmig. Der Rutil zeigt Sagenit-

gitterung.
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4.2 Oberer Zoisit-Albit-Schiefer

Makroskoplschweist dleses Gesteinkaum Unterschiedezu
den oben beschriebenenunterenZoisit-Albit-Schiefernauf.
Der an der Slkiseiteder HcrnajA0 im HaverdalenanstehendenKomplex ist ebenfallsstark verschiefert,wobel auf den
SchieferungsflhchenSerizitund in besonderenFhllen
Fuchsit(?)liegt.

Mineralinhalt:Albit, Klinozoisit,Zoisit,Serizit, Granat
und Fuchsit (?)

Akzess.: Titanitund Chlorit

Modalbestand:

Nr. Plg. Mu. Klz.+Zs. Granat Chl. Akz.
103a 59,8 21,4 15,3 1,5 1,0 1,0 %

Der unterauchteSchliffweist einen betrAchtlichenGehalt
an älterenPlagloklasenauf, die ursprUnglichAn-reicher
gewesensind und eine reiche Fulle von Mikrolithen(haupt-
sächlichKlinozoisitund etwas Zoisit)enthalten.Diese
Plagloklasesind meist randlichangefressen.Neubestand
ist Quarz, Albit, Muskowit,Klinozoisitund Zoisit.wh-
hrend im unterenZoisit-Albit-Schieferder Zoisit weitaus
vorherrscht,ist ln diesem Schliffein hoher Anteil an
Klinozoisitfeatzustellen.

In tieferenBereichendes "Basalkonglomerates"liegen
die Gerölleaus Quarz, Granit, Gneis und "Albitfels"
im Sinne von T. STRAND (1945)in einer Matrix von Chlorit-
Glimmerschiefern.In den oberen Teilen des "Basalkonglo-
merates"wird die schiefrigeMatrix ausgesprochenEpidot-
reich und immer Gerdll-hrmer.Dieser Epidot-Antellist
charakterlstischfUr die ganze "parauthochthone"(T.STRAND,
1945) Schieferserie.Auch Hornblende-Epidot-Schlefersind
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ausgebildet.Harte Quarz-Albit-Epidot-Schiefersind als
faltungskompetenteMinke in den stark verfaltetenSchle-
fern boudiniert:

4.3 uarz-Albit-Eidot-Schiefer

Mineralinhalt:Quarz, Albit, Epidot+Klinozoisit(als
Mikrolithenin Altbestandvon Plagloklas)
und Biotit

Akzess.:Titanitund Chlorit

• Modalbestand:

Nr. Qu. Ep.(+Klz.) Plg. Bi. Tit. Chl.
70d 55,2 24,6 15,6 4,5 0,5 0,2 %

Auch in diesem Schliff ist der reliktischeAltbestandan-
gr*Seren,teilweisefein verzwillingtenPlagloklaskdrnern
mit Mikrolithenvon Epidot und Klinozoisitdurchschwärmt,
w*hrenddie kleinenNeubildungenvon Albit unzersetztsind.
Epidot kommt hypidiomorphund in etwas kleinerenKörnern
als der Quarz vor. LetzterertrItt hMufig an Scherbahnen
auf und ldschthier besondersstark unduldsaus. Das• Gefilgeist kdrnig-schiefrig.

4.4 Epidotfels(im Sinne von H.G.F. WINKLER 1967)

Mineralinhalt:Epidot + etwas Klinozoisit,Quarz, Horn-
blende,Biotit,Chloritund Albit.

Akzess.:Erz

Modalbestand:

Nr. Ep. Qu. Hbld. Bi. Chl. Plg. Akz.
88c 57,0 22,0 6,6 6,7 5,4 1,2 1,1



Reliktisehe pcikilitioehe Hornbiendeourahyrdbladten
erreiehen eine Grid3ebis zu 2,D mm. jie werden ,„;artielK
umL:e;,:nndeltin teifleise hiotit sowie in Chlorit und dureh-
setzt van neugesraiztem ijidot, tuinozc/isitunu uarz. Der
ziatit ist ebenfalln unterdeninilich stiarkch.oritisiert.
Zusammen mit o.didat,der die feinkerni6e orundmadse aufbaut,
tritt albiL in kleinen wenig verz4il1inten Arnern auf.
oer nhtell an uaken ftrzmineralienLit teilwtine ausespro-
ehen th.ch.Das Gestein wird von moc:htitienk..uarzadern

durehizen.

*dclotreieher jehlefer

	

;J•rlibeVarietLLen von jediehern aus der
"psrauthoehthonen" Serie werden hier zusammengenalJt:Ge-
meinsam ist ihnen eine starke DurchbewnådnE; im

em-hereich) und ein vertnjltni3mbig hoher z:pidot-Antell.
neliktisch nind iKiiit1sche a,rnblenden Lad teilweise

bis ; mm brLhe, kataklastissne und kleinere nicht zerbrc-
ehene SiaLisKlase, sie eine ÄjkC mit r:hikr-lithenvon
haustssehlich Klinozoisit und et/iasopieut sowie -erizit
aufweiden (..atuscuhltidierun).

• An zwel JelnLiffenwurden folgender Mudalbestand ermittelt:

lir. -tu. L. Chi. ii.. slu. .G.6• ntlb. z.(nut.+Tit.+Av.
7C,,,)3,2 c-L.,(.1),L C,,L 1A,-.5i1) - ),2 .,,,

7-n -s,2: )7,L 7,7 ';,7 1,.". - ,..,7

z,Jidatfenit jedosh einem .iehishtbiledmit nohem Glimmer-
Ochaic (Sranahrender Die Gru-




natitiaruhaidfA tellweide netatiun erkennen. AKzesserien
sind crthit, relehiicn furmalio dhd Zirkon.



Mudalbestand:

Nr. Mu. ou. Uhl. Granat Ug Jbr.Akz.

79a 1,6

Die :4sichereh ,chieferserien lin Lim:aew.ch y7le im Hangen-

cen Jes: "Umsa1konaidmerstes n .jer ZHisit-




;.1bit-ochiefer s1d im ;cster, Ces :Tbeit:i.aeLietes tekto-

nisch unterdr...ckt. Laaeaen setzt sich dad LTrtere Kunglc—

merat im ".,-Ysten dber Jas KortieruniTsaebiet hinaus fort

und schcint hier kcflkordant Ocm unter lisochriebenen


"glimmerreichen ,J.,,araamit" aufzulaaern.

1m nbren Tsil der "parauthochthdnen" -chieferserie tritt

ein zweites, in den Genqimonllionenten dem "sa1kunalp-

merat" ahnliches i:ong,Tumerat auf, ,:e1ent..s ic• als "Han-

gendkonglomerat" bezeichne. direkt unter dem

. beren Z-dsit-Albit-ochiefer. im


minne vun T. OTRhIO (19,.7) :connten hier je*.,:b nicht ce-

funden 4erden.

5. Heidalserie 


Die von ï. jTRAND (1951) als Heidalserle bezcdchnete

oehleferserle 11ert diska-ic,,aat iber der :.erie mit dem

"B=csalkcnaiLmerat" und dem cberen

Im dden und L'er vuflani-deJimintarea im Ncrden des

Arbeitsaebletes. i211 anten besohriebenen Gesteinen


iiejjn vor: Mlimmsrsehiefer, hi Titsehiefer mit faust-

cfro:en .,darzknauern, teibieise Uranat-f.:hrende Graphit-

r3chiefer mit jLInnefl MarmorbGaken. :msonders im Norden des

Arbeitse:ebietes f:Ihren diese ( r.ophitsGLiefer aror..e Gdnge

von weiem quarz (Milchquarz), der in m-gTobt.n Bflcken

im deiGude herumIleL,. .1:r_oErha1et sind ;m ohibolite.

iJiese Gesteine ,ierd3a hier teiTs r.a:3 Iyusischen GrOInden

ieriakce1t der Herstelluns von Dinoschlirfen), teils

Inrer .dinlichkeit mit ,G,ehandelten ae-




zitela:n] nicht 3:ntrInu ‘r.)n bmnschilffen



In dieser Gerie liegen metamorpheGabbrosund Trondhje-

mite, auBerdemgraBereund kleinereUltrabasitkürper:

(jerpentiniteund als deren Umwandlungsprodukte"Suap-

stones" (= vertalktejarpentinite).Hauptsiichlichauf-

grund dieser UltrabasitedUrfte diese Lerie zur unteren

Rilrosgruppegehurenund damit ins untere Kambriumge-

stelltwerden:Die Ultrabasitk6rper(Jerpentinite)der

Rørosgruppewerden in Norwegenallgemelnals Zeitmarke

fUr das Kambriumangesehen.In hheren Ltufen des Kambrium

tretenjerpentinkonglumerateauf, die im Arbeitsgebiet

nicht mehr angetroffenwerden.

T. LTRAND (1951)betrachtetde vun ihm aufgestellteAbfolge

als gesichert:

Hangend: Jel-Glimmerschiefer

Gerpentinkonglcmerat

GrUnsteinkonglemerat

GrUnsteine

Liegend: Heidalserie(mitJerpentinit-"Intrusionen")

(unteresKambrium)

Fo1gedenG-steineaus der Heidalseriewerden beschrieben:

5.1 Hurnblendeporphyrublasten-fUhrenderGlimmerschlefer

5.2 Hornblendegarbenschiefer

5.)Wmarzit
5.4 Plagioklas-Granat-Chlorit-Glimmerschiefer

5.5 Chlurit-Glimmerschiefer

5.6 Kpidot-Plagloklas-Hornblende-dchiefer(Meta-Tuffit)

5.7 Chlorit-Karbonat-Muskowit-Schiefer

5.6 Granat-Glimmerschiefer

5.1 Hornblendeor h roblasten-fUhrenderGlimmerschiefer

Mineralbestand:Hurnblende,wmarz, Muskowit,Blotit,

Albit, Chloritund Granat.



7 czesi•  Istit, Klinozoisit, trthit, fitanit und Zirkon

Medalbestand;

Dr. hb1C. u. Nu. Di. ChL. itts. Grant f.kz.

11s2c 2G,C! ku,u " 1 ( 2.7 ,,,

Die HurnblendephyrLiblatten (Mg-flernhiendt)haben

litische Zinschr;sze von hzu,AsDchlich ,zzLrz;sber auch

simtliche nnderen iD dcr it/lstrixvtrlt,,sn 1,1,inera11en

sind eis :Anschl;;ssevertreten. Desenders auffallig sind

recht zahlreiche M1krdithen von urtLit tuldZirkon mit

radtzaktiver htfen. Dle FLrnblendeporphyrubinsten !dnd

syn- bis »ustkinemntisch uespruJ.tund lisgeD richtuni:s1s

in der feinktrnilen Grundmasse. tutrz niinct teilweise

recht fet.rnk,rnige, c-ttabgrben.: rniu,etflister-




strukturer odcr (,;e:,c!mit

Dornblendettarhenschieer

Mineralhestand: r,ig-Pcrnblende,!=,rbnat, z.-Lsenhydr(txyd,

Onldrit, Çuarz, niskc,witund

Akzezs.: Grz, uDthit, Zirkun, furmalin und Xlindzcisit.

Mcdslbestahd:

Hhid. nu.E . Klz. :la• Akz.

14,L, 1,1),(2
1,7 1,4 2,4,

:Gieser chiift ist 40en teintrira1o.3en .rublendept,rphyru-

blastcn (bis cm) bcsondern interessant. H12-,weiteres nuf-

faliendw MerAmnt sind sch.n makrusksAsdh cri:ennbarekiel-

ne rostbraune .L,DeUtAber der Dis-

k.irdauzzu
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Die Hornblendeporphyroblastenliegen teilweiseals
Zwillingevor. Sie sind meist sehr stark po1k111tisch
durchsetztmit EinschlUssenverschiedenerMinerallen,
hauptsächllchkuarz. RadioaktiveHjfe liegenum EinschlUs-
se von Orth1t und Zirkon. In einigenHornblenden1steine
Häufungder polkilitischenEinschlusseim Innern an der
L4ngsachsefeststellbar.Die Hornblendenwurden spKter
randlichchloritisiert.Die rostbraunenFleckenbestehen
aus Kalzit + rAsenhydroxyd.Bemerkenswertist auch der
hohe Oehalt an opakem hisenerz,der teilweiserandlich
in eine oxydierteForm dbergeht.Granoblastischerkuarz
mit geringerVerzahnungder elnzelnenKbrner und Muskowit,
der sich bevorzugtum dle Hornblendeporphyroblastenlegt,
bilden dle verworren-schiefrigeGrundmasse.

5.3kuarzite


Diese Quarzitebilden den Faltenkernder nach StidenUber-
kipptenHornsjAS-Sletth0-Synklinale.Sle sind sehr
mächtig (ca. 100 m) und weisen intensiveBruchtektonikauf.
Zudem enthaltensie einige der tektonischbegrenztenUltra-
basitkörper.

Mineralbestand:Quarz, Muskowit,Biotit,Epldot und
Chlorit.

Akzess.:Plagioklas(Albit),Erz, Apat1t.
Modalbestand:

Nr. Qu. Mu. Bi. Ep. Chl. Akz.
65 79,7 14,3 0,7 313 1,2 1,3%

In der granoblastischenGrundmassewird die Schieferung
durch feine Glimmerlagennachgezeichnet,an die auch der
Epidot gebundenist.

Die Quarzitesind im Hangendenund im Liegendendurch tek-



tonlsoheOrenzen,die als falteninterneOleitbahnenver-
standenwordenkönnen,vom ObrigenGesteinsverbandgetrennt.
Aus dem tektonischHangendendes Quarzitswerdenbesohrle-
bens

5.4 P ok -Or I- o t-0 rso f

ra best ds Plagloklas,Oranat,Nuakowit,.Chlor1t,
Quarz.

Akz ss.: Apat1t,Erz,Rutil,Klinozo1sit,Orthlt.

Nodalbat d

Nr.Qu. Nu. Chl. Oranat Plg.Akz.
56 15,0 54,4 15,7 7,5 6,1 1,3%

•

Plagloklasliegtin Pormbis ca. 2 mm groSer,starkange-
lasterKdrnervor.Bis 1,5mm groSwerdenhypidiomorphe
Oranaten,db in der lepidoblastischenNatrixwie auch
in den Plagioklaskörnernreichliohvertretensind.Auoh
Rutilund grbSer,Nuskowitschtippchentrittin den Plaglo
klasen(Alblit)auf.Auf Spalt-und Haarrissenhat sioh in
letzterenEisenhydroxydabgesetzt.Im Schliff1stneben
der HauptschieferungaucheineTransversalschieferung
zu ørkennen.Chlorltlst teilweisein dleSch1eferung
eingeregelt,teilweisebildetør Pseudomorphosennach
Hornblends.Peldbefunde(Wechsellagerungmit Amphibolit)
eprechendatUr,daS øs alchum tuffogeneeNaterialhandelt.

5.5 or rs øf r

ør $ d Quarz,Nuskowit,Chlorlt
Akzessa Ers,Rut11,Epidot,Orthlt,Nonazit,Zirkon,Albit,

Turmalin,Oranat,Apatlt.

1
Nr. Qu. Nu. Chl.Akz.
550 36,4 44,7 I7,01,6%
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Der stark pleochloritische Chlorit (Prochlorit) lat teil-
welse in das kraftig tranaversalverschieferte Oestein s-
parallel eingeregelt. UMulig verdrEngt er bis zu 3 mmgroDen
Oranat. Dieser ist reich an opakem Erz und radloaktiven
Nineralien (Zirkon, Nonazit, metamikter Orthit), die jetzt
im Chlorit deutlich durch radioaktive Höfe zu erkennenidnd.
Auch Apatit erzeugt pleochroltische Hafe im Chlorit. Da.Ddie
noch frisch erecheinenden Uberreste von Oranat tatstichlich
den Restbestand von umgewandelten graBeren Oranaten dar-
stelltp,wird klar beim Vergleich mit Schlift 93 k (Seite% )
aus der gleichen Serie, wo an einem 1,3 cm grogen karanat
mit ebenfalls groBem Reichtum an Erz und radloaktiven Nine -
rallen eine randlich und auf Rissen fortschreitende Chlo-
ritisierung feststellbar ist.

1m NE des Arbeitsgebletes wird die Heidalserie an einer be-
deutenden Uberschiebungsgrenze mit Nyloniten abgeschnitten.
Diese Nylonite bilden die nördliche Begrenzung der HornajgAmi-
8141tthpi-Synklinale. Auch unterhalb der Nylonitzone wurden
die Oesteine der Heidalserie teilweise stark,in Nitleidenschaft
gezogen. Aus diesem Bereich einige Schlifte der hier be-
sprochenen Series

5.6 o -P1 -Ho b -S f (Møta-Tuffit)

N eralbestands Hornblende, Epidot, Chlorit, Blotit, Quarz
und Plagioklas (Albit)

Akzess.; Erz

Nodalbesta d:

Nr. Qu. Hbld. Plg. Ep. Bi. Chl. Akz.(0pak-Brz)
93a 32,0 28,0 18,5 10,0 6,8 3,2 1,6 %

Das feinverfilltelte (Lstein zeigt makroakopisch eine sehr
Wechselfolge von hellen, aus Quarz



und Plagloklas bestehenden Peinlagen, sowle dunkelgrUn

getdnten Biotit-Hornblende- und ipidot-relohen Lagen. Das

Oesteln wird wenige Meter latichtig und geht in Amphibolit

Uber. Dieser Schiefer dUrfte tuffogenen Ursprungs sein.

Dle hellen Lagen sind vorwiegend homdogranoblastisch, with-

rend in den dunklen, von feinkörnigen opaken Erzmineralien

durchsetzten Lagen eine unregelmUlge Verwachaung von Horn-

blende, Blotlt, Epidot, Plagloklas, Quarz und Chlorlt vor-

liegt.

5.7 lo t-Karbo t-MU ko it-Schief r

iner 1 at d: Quarz, Muskowit, Karbonat, Chlorit

Akzess.: Peldspat, Biotit, Titanit, Erz, Granat, Turmalin

Modalbe t d (geschEtzt):

Nr. Qu. Karbonat Mu. Chl. Tit. Ubr. Akz.

91 53 15 25 4 2 1 %

Neben einer kräftigen Hauptveraohleferung (S1) ist in diesem

Oestein eine Tranaversalverschieferung (S2) mit Knitterung

der OlimmerschUppchen feststellbar. Quarz lascht undulös

aus. Muskowit und Chlorit sind Uberwiegend al-parallel ein-

geregelt. Karbonat lat Uber den ganzen Schliff vertellt,

jedoch feinlagig etwas angereichert. Das Oestein ist auf

ein kalkfUhrendes Sediment zurUckaufUhren.

5.8 Or a -011 rso efer l( s ?.? K )

ral st ds Oranat, Chlorit, Muskowit, Quarz, Horn-

blende und Epldot.

Akzesa.k Opake Erzminerallen, Apatit, Turmalln und radlo-

aktive Minerallen (hauptalichlich Orthit).
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Das streng paralleltexturierte Gestein enthttlt auBer bis
zu 1,3 om groBemikataklastisoh beanapruchten Granaten, dle
an Rissen, sowle randlich sekundtir in Chlorit umgewandelt
sind, auch recht groBe (ca. 6 mm) Hornblenden, an denen eben-
falls Chlorit1slerung testsuatellen ist. 1n beiden GroB-
mineralien liegen radioaktive Nikrolithen von hauptstichlioh
Orthit vor. AuBerdem ist eine krUftige Durchsetzung sowohl
von Granat und Hornblende als auch der Nuakowit- und Epidot-
reichen Grundmasse mit Erz Bel EinschlUssen von

Epidot mit Orthlt-Kernen sind d1e radioaktiven Hbte beson-
ders krlitt1g in der NEhe der Orthite ausgebildet.

6. 1m Fol en en werden eini Tief n ste
a der Heldals ie bes roche .

6.1 1 Ser entinite bzw. Peridotite und dere U andl s-
produkte. 


1n und unter den bereits besohriebenen Quarziten der Hei-
dalserie (Seite 33 ) liegen einige Ultrabasite. Der gröBte
nimmt knapp einen quadratk1lometer FlEche ein, die kle1nsten
bodeokea nur einige quadratmeter. Letztere sind me1at
volletändig vertalkt. 1n ftesem Falle wird von "Soapetone"
gesprochen. NittelgroBe lairper sind teilweise serpentlni-
siert, hauptstichlich zu Antigorit, aber auch zu Chrysotil.
Dagegen liegen die ganz grogen Karper noch als relativ gut
erhaltene Peridotite mlt z.T. betrtichtlichem Chromgehalt
vor. T. STRAND (1951) berlohtet, daB das grbBte Vorkommen
kurzzeitig in ganz kleinem Umtang auf Chromit abgebaut
wurde. Nach T. STRANDist der Olivin ein relner Forater1t.
Dies stebt im Einklang mit den Besohreibungen der Ultra-
basite der Ridroagruppe im NE auBerhalb des Arbeitsgeb1etee,
wtthrend dle Ultrabasitkörper von Jotunbeimen, mit denen
T. STRANDdie im Arbeitsgebiet liegenden Ultrabasitkbrper
in Verbindung bringen mbehte, elne betrKohtliche Fayalit-



38

komponenteenthalten.Verwitterungsproduktdieser

Perioditeund Serpentiniteist vielfachNagnesit,der

seinerseitsals angewittertebrKunlicheKristallever-

talktemPeridotitbzw. Serpentinitaufsitzt.

Am Kontakt zu dem gröftenSerpentinit-b w. Peridotit-

Körper liegt ein etwa 2 m mitchtigessehr stark verschie-

fertesund ausgesprochenfeinkdrnigesGestein.Ich vermute,

daB es sich um ein regionalmetamorphUberprågtesKontaktge-

stein handelt.Kontaktfernerfinden sich jedochtider

streichendenFortsetzungauch Amphibollte.

Ni eralbestandtAktinolithischeHornblende,Klinozoisit,

Epidot, Chlorit,Quarz und Feldspat.

Akzess.;Titanit,Rutil und Karbonat.

odalbest d (geschlitzt):

Nr. Hbld. Qu.+Feldspat Klz.+ Ep. Chl. Akz.

67a 27 29 23 19 2 %

Die gut in s eingeregelteaktinolithischeHornblendeist

sehr feinkdrnigim Gesteinverteilt,konzentriertsich aber

auch in einigendUnnen BEndern,die bis zu 1 mm dick werden

kOnnen.KlinozoisitUberwiegtgegenUberdem Epidot.Feld-

spat (Albit)ist aufgrundseiner Feinkarnigkeitnicht immer

mit Sicherheitvon Quarz zu unterscheiden.Aktinolithische

Hornblende,Epidot,Quars und Feldspatsind offensichtlich

gleichzeitigkristallisiert.

Das Gestein ist intensivvon Rissen durchsetzt,die im

wesentlichenmit Chlorit ausgehelltwurden.



6.2 Offe o ic Verb d it de Ultrabasite e e

so . Tto h e ite d Or ite

6.21 Trond emite mit etwa quarzdioritischemChemismus

M ør 1 s d: Plagloklas,Quarz, Biotit,Mikroklin,

Piagicician, Epidot, Zoisit,Serizit

Akzess.:Zirkon,Titanit,Apatit

od 1 st

Nr. Qu. Plg. Mkl. Bi. Ep. Akz.

44b 37,5 47,82,0 10,5 1,4 0,7 %

Der Plagloklasist mit einem An-Gehaltvon 27-29 % (im

Kornzentrumgemessen)ein An-reicherOligoklas.Die Kri-

stalle zeigenhhufig deutlichenZonarbau,Idlomorphieund

sind z.T. ausgesprochenreich an Mikrolithenv6n haupi-s&ch-
t4;,7

lich Zoisit und untergeordneti:jerizit.Nikroklinist nur

Nebengemengteil.Der Biotit hat zahlreleheEinschlUssevon

Zirkonund Apatit.Das GefUge zeigt noch Intersertalstruk-

tur. Daneben ist vor allem makroskopischeine schwache

schieferungsparalleleEinregelungvon hauptsbehlichBlotit

und Quarz erkennbar.

6.22 "Granit"(Onelsgranit)

• alb s ds Mikroklin,Plagioklas,Quarz, Biotit.

Akzess.:Erz, Orthit, Titanit,Zirkon,Apatit.

Mo b st d

Nr. Mkl. Plg. Qu. Bi. Akz.

131 30,9 29,1 31,8 7,2 1,0 %

Der Plagioklasist mit oa. 27 % An-Gehaltebenfallsein
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An-reicherOligoklas.Mikroklinliegt teilweiseala Per-

thit vor. Zwischen Plagioklasund Mikroklinist håufig

Myrmekitausgebildet.Das im Handattickdeutlichparallel-

texturierteGestein lat granoblastisch.

6.3 Am ibolite d or Gab ros

Sehr viel håufiger als diese sauren Tiefengesteinetreten

neben den Ultrabasitenandere basischeGesteineauf, wo-

bel es von Amphibolitenbis zu Saussuritgabbrossiimtliche

Ubergångegibt. Bel der Besprechungeinigerdieser Gesteins-

typen soll in der Relhenfolgevom Amphibolschieferbis zum

metamorphemGabbro vorgegangenwerden:

6.31 Sa ss r sier r Ho bl desc lef r

neralbestan Mg-Hornblende,Quarz, Epidot, Chlorit,

Plagloklas.

Akzess.:Erz, Rutil, Karbonat,Apatit.

M d lbes and:

Nr. Hbld.(+Chl.) Ep. Qu. Plg. Akz.

144 59,3 18,5 15,9 5,3 1,0%

Hornblende-Lagenwechaelnmit Quarz- und Epidot-reichen

Lagen.Die schieferungsparalleleingeregelteatengelige

Hornblendeist zu einem gerIngenTell in Chloritund Kalzit

umgewandelt.Die Plagloklasesind aaussuritialert.Neben

vlel Epidot und Klinozoisithat alch nur wenig neuer Albit

gebildet.

6.32 Amohibolit


Minera b st d Mg-Hornblende,Klinozoisit,Epidot,Quarz,

Plagioklas,Karbonatund Chlorit.
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Mod bes ds

Nr. Hbld. Plg. Chl. Qu. Ep. Mu. Bi. Granat Kalzit Akz.
141 60,7 24,3 3,5 2,4 0,2 - - o,6 6,5 1,8%
142 44,4 24,3 8,5 1I,0 5,0 1,5 0,6 - 2,8 1,8%

SchliffNr. 141 zeigt eln Geateinmit stengeligenbia fa-
serigenHornblendenund Plagloklasen(mit41-43 % An-Gehalt
ein Oligoklas-Andesin),das aeine ophatische Struktur noch
weitgehendbewahrthat. Auf Spaltrisaenund an Korngrenzen
des Amphlbolsist Htimatitabgeschieden.Epidot lat nur
sparlichvorhanden.Auffallendist dagegender relativ hohe
Oehalt an Kalzit,der in sehr feinkOrnigenAggregatenvor-
liegt.Bemerkenswertist das Auftretenvon Granaten.
SchliffNr. 142 zeigt einen UhnlichenOesteinstypuswie
der oben beschriebene.Er fUhrt jedochkelnen Oranat, dafUr
abor Biotit,Muskowitund elnen beträchtlichenEpidotge-
halt. Der Kalzit-Anteilist geringer.

6.35 Saus r bbro

n ral s ds Hornblendej-Zoisit,Klinozoisit,Epidot,
Zoiait, Chlorit,Quarz, Albit, Muskowit.

Akzess.: Rutil, Titanit

odalbest ds

Nr. Hbld. B-Zoisit,Ep.+Klz.+Za. Chl. Plg. Qu. Akz.
54 49,2 22,7 8,9 6,1 5,8 5,2 2,1%

Es liegt ein kräftigsausauritisierteaGesteinvor, daa ich
als ehemaligenGabbro auffassenmdchte. Die s-parallelorien-
tiertestengeligeHornblende(Mg-reich)iat teilweise
chloritisiert.Aua Plagioklasengingen im wesentlichen
B-Zoisit,Epidot,Klinozoisit,Zoisit,Albit und Quarz her-
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Der Sparagmlt ist aehr ithnlich ausgebildet wie der im tek -
tonisch tiefeten Tell dør Hornejtihttf-Sletthti-Synklinale unter
dem Zoisit-Albit-Sehiefer anatehende "glimmerreiche Sparagmit"
und zeigt stellenweise konglomeratleohe Ausbildung.

Zwiachen der mlichtigen Abfolge von Schietern der Trondheim-
serie im NWund der Hernaj0110-SletthS-Synklinale im SE liegt
ein streckenwelee sehr mttchtiger (bie zu 100 m) Nylonit,
der Oestelne ganz verachledener Herkunft in eich birgt.
Dieser Nylonit stellt die bedeutendste Uberschiebung im
Kartierungsgeblet dar.

Die allgemein als kambro-ordovizisch aufgefaften Schiefer
dør Trondhelmserie wurden in der geologisohen Karte randlioh
noch mit aufgenommen, liegen aber auDerhalb des zugewle-
senen Arbeitegebieter. und werden deshalb nicht nither beschrie-
ben. Es handelt sich vorwiegend um von meinem Studienkolle-
gen H. WEINIO im gleichen Sommer 1969 kartierte Phyllite
und Orlinschiefer.

B. N am r he Pa a Dia hthorese

Nach H.O.F. WINKLER(1967) ist die Paragenese Nuskowit
Blotit + Almandin + Chlorlt + Albit + Epldot und das zu-
slitzliche Auftreten von Hornblende oharakterietisch fUr
dle Quarz-Albit-Epidot-Almandin - Subfazies der OrOnschiefer-
fazies. Zwischen diese und die rilichsthohere Staurolith -
Almandin - Subfazies der Almandin - Am,ihiboltazies (in
Amphiboliten tritt bis zu 2ê3 % An-reicher Plagloklas auf-
auch der Altbestand von Plagioklas in den anderen meta-
morphen Schiefern ist oft stark serizitisiert) mussen die
metamorphen Schlefer der HornajAS-Sletthitf-Synklinalfullung
eingeordnet werden. Neben einer ersten Nauptmetamorphose
der genannten Subfazies ist jedoch noch ebe zweite ge-
ringere Metamorphose festzustellen, welche diaphthori-
tieche Omwandiungen verursacht hatt Granat wird in Chlorit
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Hornblende in Blotit und Chlorit umgewandelt. Staurolith

ist nioht mehr erhalten. Der Biotit seinerseits lat sohon
tellweise ohloritisiert. Damit llegt diese Diaphthorese
zwisohen der Quarz - Albit - £pidot - Blotit-Subfazies,
in der Biotit stabil ist und der Quarz - Albit - Musko-
wit Chlorlt - Subfazies, in der Blotit nicht mehr be-
ståndig ist.

Die Soarazmite des Arbeitsgebletes sind zwei verschiedenen
metamorphen Fazien zuzuordnen. Der Rondane-Sparagmit, in
dem zwar Chlorit stellenweise auftritt, Biotit aber v011ig
fehlt, wird in die Quarz - Albit- Muskowit - Chlorit -
Subfazies der GrUnschieferfazies gestellt, wiihrend die
"glimmerreichen Sparagmite" der HornsjAS-Sletthji-Synkli-
nale in die Quarz - Albit - Epidot - Blotit - Subfazies
einzustufen sind, da hier Biotit auftritt, Oranat jedooh
fehlt.

Die diskordant Uber dem Rondane-Sparagmit liegende Grims-
dalserie gehart zusammen mit der ihr ebenfalls diskordant
auflagernden vulkano-sedimentKren Serie zwischen die Quarz
- Albit - Epidot - Almandin - Subfazies der GrUnschiefer-
fazies und die Staurolith - Almandin - Subfazies der Alman-
din - Amphibolit - Fazies. Auch hier ist Staurolith nicht
mehr erhalten. Diaphthoritische Erscheinungen sind vor
allem ln der Grimadalserie zu erkennen. Diese Beobach-
tungen sprechen daftir, daB der Rondane-Sparagmit, der
"glimmerreiche Sparagmit" der HornsjA#-Sletth0-Synklinale
und dle metamorphen Schiefer dieser Synklinale aus ver-
schiedenen Gebleten stammen. Sie haben mindestens ihre
erste Hetamorphose vor der Verfraohtung an ihren heutigen
Ort erfahren, da der Metamorphosegrad vom tektonisch Lie-
genden zum tektonisch Hangenden zunimmt. Die zweite,
schwkichere Metamorphose kiinnte im Bereloh der heutigen
Lage der verschiedenen Serien stattgefunden haben.
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Die im NHE der Hornaj#11#-Sletth#-Synklinaleangrenzenden

Schieferder Trondhelmseriemit ihremPhyllitenund GrUn-

schiefernhabeneineanderetektonischeundmetamorphe

Entwicklungertahrenalsdie Seriendes Arbeitagebietes.

Sie kdnnenzwischendie Quarz Albit- Epidot- Almandin

- Subfazies(Auftretenvon kleineHornblendeporphyroblasten

fUhrendenSchiefern)und die Quarz- Albit- %Pidot-

Biotit- Subtaziesgestelltwerden.

Bel den DUnnachliffuntersuchungenhat sichhaufigfolgender

Watinstandgezeigts

ln Amphibolitenmit Fe-reichenHornblendenliegtmeiatEpi-

dot vor, In Amphibolitenmit Fe-armenHornblendenFe-armer

Klinozotait.In Oesteinenmit intermediaremFe-Gehaltist

melatein Epidotkernmit Umhtillungenaus Klinozoisit•nt-

standen.

C. T o ischr Bau de 3 n 1 von o

DieVorglingebel derEntstehungder tektonlachenStruk-

turensindim elnzelnennur schwerrekonstrulerbar.

Die authochthoneBasisstelltder Rondane-Sparagmitdar.

SKattlIchedardberliegendentektonischenEinheitensind

im Oegensatzzu diesenBasis-Sparagmitenstarkverfaltet

und verschuppt.AlsHodellvorstellungmdchteichFolgendes

ausfUhrensWie schon•rvahnt,stelltdie Orimadalserie

sehrwahracheInlichdie obersteElnheitdes "sparagmitian",

alsoder Sparagmittormationdar.Han darfannehmen,daB

dør Gleitbetragder OrimsdalserieOberden Rondane-Sparag-

mit trotzder nooherkennbarenstratigraphischenZugehörig-

keiterheblichist (sieheauchdie unterschiedlichemeta-

morpheFaziesbeiderSerien).Dagegenhat die hangende

"Vulkano-sedimentKreSerie"sicherkeinesehrgroBenTrans-

portwegeOberder OrimadalaeriezurUckgelegt.Hierzusei

nochangeflihrt,daB dort,wo Kalifeldspat-"Blastomylonite"
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an Verschiebungeflichen entatanden aind, der Einflub

der Netamorphose nach den Bewegungen noch nicht erloschen

gewesen sein kann. Der tektonische Bauplan von der Grims-

dalserie bis einschlieglich "Vulkano-sedimentUrer Serie"

und dem "Balstomylonit" unterscheidet sich grundaltzlich

von dem des Synklinalkomplexes.

Um die Vorglinge, die zur Entstehung der Synklinale fUhrten,

zu verdeutlichen, nehmen wir an, daB alle liegenden Serien

zusammen die authoehthone Basla fUr die Ubergleitung dar-

stellen.

Ausgehend von einem Gebiet mit unverfaltetem Sparagmlt

als authochthoner Basis des Zoisit-Albitschiefers, den

T. STRAND (1945) als "Meta-Anorthosit" bezeichnete, lassen

sich folgende VorgEnge rekonstruierens Uber einem viefleicht

ursprUnglich magmatischen Gestein ("Eruptiv-Massiv" -

T. STRAND, - 1945), das heute als Zoisit Albit - Schiefer

vorliegt, bildet sich ein "Basalkonglomerat", worauf eine

Zeit feinklastischer Sedimentation beginnt. Den oberen

AbschluS bildet wiederum ein nur mehr geringegichtiges

Konglomerat. Kurz vor Ende dieser Sedimentationsperlode

grelft elne dleamal dunnere Decke von hauptalichlich Zoi-

sit-Albitschiefern, dle faziell den von T. STRAND (1945)

als "Metamorpher Anorthosit" bezeichneten Gestein gleichen,

mit geringer SedimentationsUberdeckung Platz. Warend

der kaledonischen Orogenese wurde diese ganze Einheit

durch ein Schichtpaket der Røroagruppe (Metamorphe Schiefer

und Quarzite + charakteristische Ultrabasite bzw. Trond-

hjemite) Uberfahren, wobel auch das Uraprungagestein des

Zoisit-Albitschiefers Uber dem Sparagmit noch in diese

Bewegungen mit einbezogen wurde. Darauf folgte elne Grogl-

faltung unter Ausbildung einer liøgenden SE-vergenten

Synklinale, die als Xltestes noch Zoisit-Albitachiefer

enthElt. Als letzte Phase erfolgte bel bereits abklin-

gender Metamorphose eine intensive Verschuppung, wobel

die Synklinale Uber dør kambrischen "Vulkano-sedimentUren
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Serie" zu liegen kam und wobel tiefere Partien der Mulde

im Osten abgeschUrft wurden. Zudem wurde in SUden die

Schichtfolge stellgestellt. Kleindimensionierte Gleitungen

und Spezialfalten zeugen von VerschuppungsvorgAngen inner-

halb dieser Synklinale, wobei im W db inkompetenten Schle-

fer ausgequetscht wurden. Hler scheinen deshalb die kompe -

tenten Serien schlohtkonkordant Ubereinander zu liegen. Bin

anschauliches Beispiel fUr derartige Versohuppung stellt

der mächtige Mylonit am NordwestflUgel der Mulde dar.

Ausgewalzte Partlen innerhalb dea quarzits des MUldenkerms

markieren den SW-NE-Verlauf der Paltenaohae. Die Intrusiva

(Ultrabasite, Oabbros, Trondhjemite und Granite) dUrften

im Rahmen der kaledonisohen Orogenese mit auffallend zu-

rUcktretenden Kontaktersoheinungen eingedrungen seIn. Sie

wurden mit Saussuritisierung der Gabbros, Serpentinisierung

der Peridotite und Bildung von ZoisitnAdelchen in den

Plagioklasen der Trondhjemite diaphthoritischmetamor -

phosiert und tektonisch beansprucht. Zu den jUngsten De-

formationen, vor allem in den quarziten und Sparagmiten

nachweisbar, gehört Blooktektonik mit lokalen Plexuren.

D. V rwit erun d Ab

Wie schon erwAhnt, zelohnet sloh das Kartierungsgeblet

durch seine flachwellige Morphologie aus. WAhrend die

umliegenden härteren Sparagmitgesteine zerfurchte und

zerklUftete Pormen aufweisen, sind die relativ welohen

kristallinen Schleter zu einer weichen HUgellandsohaft

erodiert, in der lediglioh die zUheren Serpentinite bzw.

Peridotite topographisch herausragen.

OletschertAtigkeit ist im engeren Kartierungsgeblet nur

noch rudImentUr zu sehen. Teilweise sind spMtglazial

Morlinen entatanden, die hauptslichlich ala Endmortinen aus-

gebildet sind, jedoch kommen auch Seiten- und GrundmorNnen

vor. Diese Erscheinungen sind jedooh unbedeutend.
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Besondersschjn ist heute Solifluktionan den flachen Berg-

hangen zu beobachten.Auf diese Weise wird relativfrisches

Gesteinfreigelegt, dab lber diesem Vorwitterungsboden


gut nach der Lesestein-Methodekartiertyerden kann.

Auch :olygunalb.,:denkinnen vorwiegend in der Nhhe von ;)latti-

gem "glimmerreichem3,Jaralp1t"ausgebildetsein. An derart

lattigem:ji)aragmitist Lost„sun6der einzelnenPlatten

hau;itsachlichdurch rirCstsprengung,aber auch durch Insola-

tion aus ihrem Verband geschehen.

In einigengr.Jjeren2alern sind Sanflur Ablagerunggekommen

(Bildungvon ,Jandr-Fiachen),die jedochaufgrund ihrer ge-

ringenMachtigkeitnicht in die Karte aufgenommenwurden.

•
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VII DIE GRIMBA-GRUPPE (EOKAMBRIUM - KAULDRIUW)

An der Grenze zwischen der eokambrischen Spnragmit-Suite

\ und dem Kambro-Ordoviz der Trondhein-Regionliegt ein

Schichtkomplex,der lithologisch und tektonisch eine Son-

derbtellung einnimmt.

Definition: Der Begriff Crimsa-Cruppe wurdc vom Verf.

als stratiernphischeDezeichnung fUr den weiter unten

beschricbcnenSchichtenkomplcxnach seinem Auftreten am

Crimaa sUdlich Folldal ein6efUhrt.

Ein wesentliches Werkmal diecer Gruppe ist die Ausbildung

vieler Schichtkomplexeals Augengneis. Diese Augengneire

haben die Aufmerksankeit vieler Autoren erregt. Die Dic-

kusion ihrer Entstehung soll deshalb dew Kapitel voran-

gestellt werden.

FrUhere Deutungsvercucheder Entstehung der Augengneise:

Die Aufmerksamkeit der Geologen galt in der Vereangenbeit

hauptslichlichdem petrochemischenCharakter dieser Gruppe.

So kan A.E. 2£222 ( 1896)zu dem SchltW, daD die

Augeneneise im Zuge einer tektoninchenBewegung von jUngercn

():ambro-silurischen) Decken Uber archaischen Porphyrit-

gesteinen vom Typ der Ddla-Porphyrite (s.S. 16) entstnnden

seien. A.E. TORNEBOU hält also magmatische Gesteine fUr

das Ausgangsmaterialder Augengneise.

K.O. BilliRL-!KKE(1905) hielt die Augengneis-Zone auf Grund

ihres GesamtchemisnussesfUr tmgewandelte granitische

Magnen, die an der Crenze zweier tektonischer Einhciten

aufeedrungenseien.

W.M, COLDSCHLIDT (1916), der riliherauf das petrogenetische

Problem einging, faBt die Aueeneneise ebenfalls als nng-

mntische Dildungen auf, wobei er vor allem auf ihre Rspa-

kivi-Strukturhinweist 40). 0. HOLTEDAHL (1938)

glsubt nn eine autometasomatischeEntstehung und kommt

dawit der heutigen Auffassung bereits schr nahe.

I. ROSEIIQVIST(1945) unterscheidet einerseits metasowa-






